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Auszeichnung
Dotierung: EUR 4.000

Projekt 3

Kategorie: Preis für rationellen und umweltschonenden Erdgaseinsatz

Mikro-Gasturbine beheizt Wohnanlage

In der Kategorie „Preis für rationellen und um-
weltschonenden Erdgaseinsatz“, der im Rahmen
des Preises der deutschen Gaswirtschaft 2002
von der ASUE Arbeitsgemeinschaft für sparsa-
men und umweltfreundlichen Energieverbrauch
e.V. vergeben wird, erhielt das Projekt „Wohn-
anlage mit Mikro-Gasturbine“ eine Auszeich-
nung. Die Ehrung, die mit einem Geldpreis von
4.000 Euro verbunden ist, wurde auf einer Fest-
veranstaltung am 26. August 2002 im Haus der
Deutschen Wirtschaft in Berlin überreicht.
Ziel dieses Projektes war es, eine Wohnanla-
ge der Gemeinnützigen Wohnungsgesellschaft
für Aachen AG mit zehn Gebäuden und
insgesamt 50 Wohneinheiten – in diesem Fall
entspricht dies rund 4.000 Quadratmetern
Wohnfläche – mit Nahwärme zu versorgen.
Nachdem verschiedene Lösungsansätze unter-
sucht worden waren, entschied man sich
schließlich für die Kraft-Wärme-Kopplung, also
die gleichzeitige Erzeugung von Strom und
Wärme, in Form einer Mikro-Gasturbine. Zum
Einsatz kommt ein Aggregat der Firma
Capstone, das in Deutschland von der G.A.S.
Energietechnologie GmbH, Krefeld, zu einem
KWK-Kompaktmodul ausgebaut und vertrieben
wird. Das Unternehmen führte die Planungen
gemeinsam mit der ASEAG Energie GmbH,
Herzogenrath, aus, die auch als Betreiber fungiert.
Die gewählte Mikro-Gasturbine wird mit Erdgas

betrieben und besitzt eine elektrische Leistung
von 28 kW sowie eine thermische Leistung von
54 kW. Sie unterscheidet sich nicht nur hinsicht-
lich der Drehzahl von verbrennungsmotorischen
BHKW. So ist hier beispielsweise der Turbinen-
Generatorsatz in Ein-Wellen-Bauweise – also
ohne zwischengeschaltetes Getriebe – ausge-
führt, was den Wartungsaufwand verringert.
Ebenfalls für mehr Wartungsfreundlichkeit sor-
gen neu entwickelte Luftlager, die ohne jegliche
Schmierstoffe auskommen. Auf diese Weise
konnten nicht nur die Wartungskosten minimiert,
sondern auch die Wartungsintervalle verlängert
werden – auf 8.000 Betriebsstunden im Minimum.
Die Mikro-Gasturbine kommt ohne Flüssigkeits-
kühlung aus. Dadurch steht das gesamte Ab-
wärmepotenzial auf einem vergleichsweise sehr
hohen Temperaturniveau von 270 bis 280 °C zur
Verfügung, was eine hohe Flexibilität bei der
Nutzung dieser Wärme ermöglicht.
Wichtig für die Umwelt: Beim Betrieb der Turbi-
ne werden nur sehr geringe Mengen an Schad-
stoffen freigesetzt, die weit unter den Bestim-
mung der TA-Luft liegen. Dies belegen Messun-
gen, die im Prüffeld der Ruhrgas AG in Dorsten
durchgeführt wurden. So lagen beispielsweise
die CO-Emissionen bei rund 9 mg/m3 (Rest-
sauerstoffgehalt: 15 Prozent). Zum Vergleich:
der TA-Luft-Grenzwert liegt bei 100 mg pro m3.
Bei NOX, die TA-Luft-Grenzwerte liegen hier zur-
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zeit bei 150 mg/m3, lagen die Emissionen sogar
unter 5 mg/m3. Diese Ergebnisse sind umso be-
achtlicher, da sie ohne Sekundärmaßnahmen
wie Katalysatoren erzielt werden.
Eine Voraussetzung für den wirtschaftlichen Ein-
satz der Mikro-Gasturbine zur Nahwärme-
versorgung des Wohngebietes war es, eine
möglichst hohe Betriebsstundenzahl zu errei-
chen. Deshalb wurde die Gasturbine so bemes-
sen, dass die von
ihr gelieferte thermi-
sche Leistung nur
dem Wärmegrund-
bedarf – in diesem
Fall sind das etwa
20 Prozent des ma-
ximalen Bedarfs –
entspricht. Kurzzei-
tige Lastspitzen
kompensiert ein 6
m3 großer Wärme-
speicher, während
der restliche Wär-
mebedarf über ei-
nen ebenfalls erdgasbefeuerten 200-kW-
Spitzenlastkessel gedeckt wird. Auf diese Wei-
se erreicht die Mikro-Gasturbine jährliche Lauf-
zeiten von mehr als 6.000 Betriebsstunden. Zu-
dem trägt auch das günstige Teillastverhalten
des Aggregates – bis Halblast ergeben sich nur
geringe Wirkungsgradverluste – zur Wirtschaft-
lichkeit bei. Und da schließlich aufgrund des An-
lagenbetriebs mit optimiertem Pufferspeicher-
management etwa 73 Prozent der im Wohn-
gebiet gebrauchten Wärme von der Mikro-Gas-

turbine erzeugt wird, liegen im Ergebnis dann
auch die Wärmekosten für die Mieter nur auf
dem gleichen Niveau wie bei einer klassischen
Kesselanlage.
Noch deutlicher wird der Vorteil der gewählten
Lösung bei der Umweltbilanz: Wie schon er-
wähnt, liegen die NO

X
 und CO-Emissionen deut-

lich unterhalb von 20 mg/m3 (bei Restsauerstoff-
gehalt von 15 Prozent). Das entspricht gegenü-

ber der herkömmlichen Strom- und Wärmeer-
zeugung einer Reduktion um mehr als 70 Pro-
zent. Zudem vermindert sich der Kohlendioxid-
Ausstoß um etwa 30 Prozent. Dieses positive
Ergebnis resultiert nicht zuletzt auch aus der
Tatsache, dass die Anlage mit Erdgas als dem
umweltschonendsten der fossilen Energieträger
betrieben wird. Denn bei der Verbrennung von
Erdgas entsteht im Vergleich zu Erdöl etwa
25 Prozent weniger Kohlendioxid, bezogen auf
Kohle ist es sogar nur rund die Hälfte.


